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Wer erinnert sich nicht noch an die Kinder-
tage, an denen mit den Lego-Steinen 
Fantasievolles entworfen wurde? Die von 
uns in Bregenz entwickelte und paten-
tierte Idee des Baukastensystems in  
Beton-Trockenbauweise wurde mit dem 
übereinander stapelbaren quickbloc von 
Rieder perfekt umgesetzt. Es entstand 
ein schnell versetzbarer Mauerstein, der 
zum stabilen System zusammen gebaut 
wird, das jedoch jederzeit rückbaubar 
und damit auch wiederverwendbar bleibt. 
Basis des nachhaltigen Bausteinsystems 
bilden die vier Grundtypen auf Basis eines 
Würfels mit der Kantenlänge von 60 cm. 
Durch die spezielle Aus formung als Form-
schlusssystem mit Pyramidenstümpfen 
(Abb. 1) ergeben sich Ein sätze bei Schütt -
gutlagerung (Abb. 2), im Landschafts-
bau, im Hoch- und Tiefbau, Wasserbau 
sowie im Katastro phen schutz als mobiler 
Hochwasserschutzwall (Abb. 3).

Gebaut werden die mobilen und stabilen 
Wände für Schüttgutboxen, Hafenmauern, 
Hallenbauten und andere Bauwerke über-
wiegend mit den Typen in den Längen 180 
und 240 cm, während die kürzeren Steine 
mit 60 und 120 cm Länge als „Ausgleicher“ 
im Läuferverband an Mauerenden und in 
Eck- und Kreuzverbänden eingesetzt wer-
den. Die Produktpalette umfasst weiters 
Winkelsteine und Sondersteine, die als 
Fundament dienen, so eines bei beson-
ders hohen horizontalen Belastungen ge-
braucht wird. Ein Abschlussstein auf der 
Mauerkrone bildet einerseits einen sau-
beren optischen Abschluss der Mauer-
krone und gleichzeitig einen Verschluss 
der vertikal verlaufenden Funktionskanäle. 
Mit einem Zugankersystem kann die Wand 
in sich verschlossen werden und auch in 
das Fundament oder eine Betonplatte 

verankert werden. Mit einem im Stein ein-
gegossenen Stahlstab wird das Handling 
entscheidend erleichtert (Abb. 4). Der 
quickbloc kann an Ketten oder Stahlseil-
gehängen aufgehängt und versetzt wer-
den. Der Stahlstab dient auch zur Auf-
nahme eines Zugankers. Mit diesem kön-
nen die Mauersteine am Boden verankert, 
miteinander verbunden und nach oben 
mit einer Dachkonstruktion fixiert werden.

Um die Standsicherheit von quickbloc-
Bauwerken statisch einwandfrei berechnen 
zu können, wurden in umfangreichen  
Belastungsversuchen (Abb. 5) gesicherte 
Be messungskenngrößen ermittelt und im 
Rahmen eines Forschungsprojekts eigene 
FE-Berechnungsmodelle entwickelt und 
in einer durch das LGA-München geprüf-
ten Regelstatik dokumentiert.

Betontrockenbau – mobiler Hochwasserschutz 
mit stabilem Wandsystem

Abb. 1: quick-foundationbloc mit Verankerungssystem

Abb. 2: Fa. Häusle, Bunker für Restmüllsplitting 

Abb. 5: Belastungsversuche                  Fotos: © Rieder

Abb. 4: Querschnitt Schema 

Abb. 3: Hafenmauer Rust




